
EINE FRAGE DER EHRE
Die neuen Wege der Deutschen Gesellschaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger

Der »Sprung ins kalte Wasser« ist eine viel genutzte Metapher für 
Schneid und Wagemut in herausfordernden Situationen. Wenn 
allerdings Seenotretter ins Meer springen müssen, geht es meis-
tens ums nackte Überleben. 

Über 2.000 Einsätze im Jahr absolvieren die Männer und 
Frauen der »Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrü-
chiger« (DGzRS) im Durchschnitt pro Jahr. Und die Zahl wird 
nach den Prognosen des Weltklimaberichts in Zukunft noch wei-
ter zunehmen. Nicht alle sind so spektakulär wie der fast 18-stün-
dige Einsatz des Seenotkreuzers »Hermann Marwede« im Jahr 
2006, als draußen auf hoher See der »blanke Hans« tobte.

Um die Erfolge und Risiken ihrer Arbeit machen die Seenot
retter nicht viel Aufhebens. Schließlich ist die Rettung Schiffbrü-
chiger schon seit 1865 ihre Mission. Und Menschen, die lange am 
und mit dem Meer leben, sind vielleicht aus Ehrfurcht vor den 
Gewalten ohnehin etwas zurückhaltender. Diese Bescheidenheit 
ist ehrenwert und erzeugt Vertrauen und Dankbarkeit zugleich. 
Für eine Organisation, die sich aber ausschließlich über Spenden 

finanziert, ist sie auch ein Hindernis. Denn eine eiserne Regel 
im hart umkämpften Spendenmarkt lautet: »Tue Gutes und vor 
allem: Rede darüber!« Entsprechend liebenswürdig antiquiert 
wirken die kleinen Spendenschiffe mit dem Hanse-Kreuz, wie 
man sie zuweilen noch in Gaststätten findet. Sie stehen sinnbild-
lich für eine Zeit, als es noch Ehrensache war, regelmäßig ein 
paar Groschen in die stummen Sammler zu stecken. 

Mit diesen Kleinspenden kann die Organisation ihre Aufga-
ben trotz enormen ehrenamtlichen Engagements nicht bewälti-
gen. Die Seenotretter benötigen vielmehr einen kontinuierlichen 
Spendenfluss in Millionen-Höhe, um über 60 Schiffe – vom 
schnellen Schlauchboot bis zum hochseetauglichen Rettungs-
kreuzer – bauen und unterhalten zu können. Die Ehrenhaftigkeit 
der Aufgabe alleine reicht nicht mehr aus, um neue Spender zu 
gewinnen und dauerhaft an sich zu binden. Wer sich im Konzert 
des zunehmend professionell instrumentierten Spendenmarktes 
als feste Größe behaupten will, muss starke Signale und klare Bot-
schaften formulieren und sie weithin sicht- und hörbar machen. 
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Vier Männer vermisst – 
Wrack erst Tage später gefunden

Dieselgeruch, Fischkisten und 
eine Funkboje – mehr blieb nicht 
vom gesunkenen Fischkutter 
»Hohe Weg«

4    Bildsprache

Bei der Auswahl der Bilder steht natürlich der Rettungseinsatz auf See im Fokus. Sie zeigen
eindrucksvoll, unter welchen Bedingungen wir unsere Arbei t tun und wofür wir die Unter-
stützung der Spender und Förderer brauchen: Für die bestmögliche Ausrüstung und die
Ausbildung der hochprofessionellen Crew, damit der Einsatz erfolgreich und auch künftig
gesichert ist. 

Im Folgenden fi nden Sie eine Auswahl an Bildern zur Verwendung in unseren Publikatio-
nen. Die Bildnummern entsprechen denen in der Datenbank: www.ypscollection.de

Für hochaufl ösende Bilddaten ohne Wasserzeichen setzen Sie sich bitte direkt mit unserer 
Zentrale in Kontakt.
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DESIGN MANUAL – DIE SEENOTRETTER

LEISTUNGEN

Markenstrategie
Markenpositionierung
Naming

Diese Seenotrettungsboote werden von 

ehrenamtlichen Besatzungen in Nord- und 

Ostsee gefahren. Mit der PAUL NEISSE wurde 

2003 auf der Station Eiderdamm/Schleswig-

Holstein ein modifi ziertes Boot dieser Klass e 

in Dienst gestellt: Der Rumpf ist auf 10,1 m 

verlängert, wodurch mehr Raum im Bereich 

des Decksaufbaus gewonnen werden konn-

te. Baugleich sind die Boote HORST HEINE R 

KNETEN/Hörnum, KURT HOFFMANN/Glow e 

und NAUSIKAA/Vitte/Hiddensee.

Mit Indienststellung der »SRB 64« (DGzRS-

interne Baubezeichnung) im November 2006 

fand auf der Station Kühlungsborn/Mecklen-

burg-Vorpommern ein umfangreiches Neu -

bau  programm der Seenotretter seinen 

Abschlus s. Die Bootstaufe, verbunden mit 

der Namensgebung, fi ndet im März statt.

 19 Seenotrettungsboote der bewährten 

9,5-m-Klasse wurden seit 1999 gebaut und 

in die Flotte übernommen. Typschiff dieser 

Klasse ist die auf der Insel Wangerooge statio-

nierte WILMA SIKORSKI. 

Seenotrettungsboote der 9,5-m-Klasse haben sich bewährt

Neubauprogramm 
erfolgreich abgeschlossen

Diese Seenotrettungsboote werden von 

ehrenamtlichen Besatzungen in Nord- und 

Ostsee gefahren. Mit der PAUL NEISSE wurde 

2003 auf der Station Eiderdamm/Schleswig-

Holstein ein modifi ziertes Boot dieser Klass e 

in Dienst gestellt: Der Rumpf ist auf 10,1 m 

verlängert, wodurch mehr Raum im Bereich 

des Decksaufbaus gewonnen werden konn-

te. Baugleich sind die Boote HORST HEINE R 

KNETEN/Hörnum, KURT HOFFMANN/Glow e 

und NAUSIKAA/Vitte/Hiddensee.

Mit Indienststellung der »SRB 64« (DGzRS-

interne Baubezeichnung) im November 2006 

fand auf der Station Kühlungsborn/Mecklen-

burg-Vorpommern ein umfangreiches Neu -

bau  programm der Seenotretter seinen 

Abschlus s. Die Bootstaufe, verbunden mit 

der Namensgebung, fi ndet im März statt.

 19 Seenotrettungsboote der bewährten 

9,5-m-Klasse wurden seit 1999 gebaut und 

in die Flotte übernommen. Typschiff dieser 

Klasse ist die auf der Insel Wangerooge statio-

nierte WILMA SIKORSKI. 

Seenotrettungsboote der 9,5-m-Klasse haben sich bewährt

Neubauprogramm 
erfolgreich abgeschlossen

Und doch zeigt sich immer wieder, dass man 

wohl mit der See, aber nicht gegen die See 

leben kann. Auch die erfahrensten und ab-

geklärtesten Seeleute können in unvorher-

gesehene Situationen geraten, in denen nur 

durch Hilfe anderer das Schlimmste abge-

wehrt werden kann.

Am 1. November 2006 ist das holländi-

sche 28 Tonnen schwere und 19 m lange See-

notrettungsboot »Anna Margaretha« im Ein-

satz bei Borkumriff mehrfach durchgekentert. 

Zum Zeitpunkt des Unglücks herrschte Sturm 

mit Stärken um 8 Beaufort und orkanartigen 

Böen. Die See hatte sich zu haushohen Ber-

gen aufgetürmt. Die Messanlagen des Deut-

schen Hydrographischen Dienstes verzeich-

neten hier Wellenhöhen von bis zu 17 m. Mit 

viel Geschick gelang es der Besatzung, die 

glücklicherweise nur leichte Verletzungen er-

litt, das Boot zurück in den sichere n Hafen zu 

fahren. Sofort wurden auf den Seenotkreu-

zern und in der SEENOTLEITUNG BREMEN Er-

innerungen an jene Nacht des 1. Januar 1995 

wach, als der Seenotkreuze r ALFRIED KRUPP 

unter vergleichbaren Umständen zwei Besat-

zungsmitglieder verlor.

Mit dem Wissen, dass derartige Ereignisse 

niemals auszuschließen sind, wurde bei der 

Wahl des Rumpfes der neuen Seenotkreuzer 

auf eine im Prinzip bewährte Form zurückge-

griffen, die bereits vor 40 Jahren entworfen 

worden ist und kennzeichnend für vier unse-

rer ehemaligen 19-m-Seenotkreuzer war. 

Durch Optimierung der Linien ist es 

gelungen, die außergewöhnlich gute See-

tüchtigkeit trotz einer moderaten Erhöhung 

der maximal erreichbaren Geschwindigkeit 

beizu behalten. Bewusst wurde auf eine noch 

höhere Geschwindigkeit verzichtet, da sich 

diese  zulasten der Seetüchtigkeit und da-

mit der Sicher heit hätte auswirken können. 

Der Hauptmotor ist weitestgehend frei von 

Neben aggregaten und steht damit praktisch 

ausschließlich für den Antrieb des hochfesten 

Propellers aus Kohlefaser zur Verfügung. Dies 

kommt den Manövriereigenschaften und vor 

allem der Betriebssicherheit zugute.

Ein ausgefeiltes hydraulisches System 

sorgt dafür, dass im Normalbetrieb immer 

ausreichend Energie für das elektrische Bord-

netz, die Feuerlöschpumpe oder den Bug-

strahler vorgehalten werden kann.

Bei Ausfall der Hauptmaschine steht ge-

nügend Kraft zur Verfügung, um den Seenot-

kreuzer sicher aus einem Gefahrenbereich 

und zurück in den schützenden Hafen zu 

fahren.

Selbstverständlich ist dieser neue Fahr-

zeugtyp wie all unsere Seenotkreuzer als 

Selbstaufrichter im Falle eines Durchken-

terns konzipiert. Gemeinsam mit der Werft 

überwacht die Bauleitung und -aufsicht 

der DGzRS alle Phasen von der Entwicklung 

bis zur endgültigen Fertigstellung, um ein 

Höchstmaß an Qualität und damit Sicherheit 

zu gewährleisten. Den Abschluss vor der In-

dienststellung werden umfangreiche Tests 

und See-Erprobungen bilden.
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Das Logo ist der wichtigste und wesentlichste Bestandteil der Marke, gerade auch in der Außen-
kommunikation der Gesellschaft. Um ein einheitliches Erscheinungsbild zu gewährleisten, ist das 
Einhalten der hier beschriebenen Regeln von großer Wichtigkeit.

Fester Bestandteil des Logos ist ein weißer Rahmen, der dieses umläuft. Die im Logo verwende-
ten Farben sind die Seenotretter-Farben Rot und Schwarz sowie als Schattenfarbe Hellgrau. Die 
Zusammenstellung der Farbwerte entnehmen Sie bitte dem Kapitel Farben.

Es gibt drei mögliche Darstellungsvarianten für das Logo:
Beispieltext
Beispieltext

Texte und andere Designelemente sollten einen minimalen Abstand zum Logo einhalten.

Die Illustration zeigt den Aufbau dieser »Schutzzone« um das Logo herum.

Mindestabstand zum Logo

Das Logo auf farbigem Hintergrund – hier kommt 

der Weißraum um das Logo zum Tragen.

Das Logo auf weißem Hintergrund Das Logo in der Schwarz-Weiß-Version

1.1     Logo

Achtung! 
Das Logo der Seenotretter darf niemals gestaucht, verzerrt oder umgefärbt werden. 
Es steht immer für sich alleine. Zusätze wie z. B. »Die Seenotretter«, »DGzRS« oder 
»Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger« ergänzen das Logo nur bei kleinen   
Abbildungsgrößen (siehe 1.2), oder werden in einer Kopfzeile platziert (s. 6.1).  

Alle Logoelemente bauen aufeinander auf: In konzentrischen Kreisen zum Kreuz ist der 

Schriftzug eingefasst und schließt damit optisch die Linien des Signets, die wiederum 

aus der Kontur des Kreuzes hergeleitet sind. 

a a b b
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Die DGzRS hat daher beschlossen, kleiner und bold 
als Berater an Bord zu holen. Die Aufgabe lautete: den 
kommunikativen Auftritt behutsam profilieren, ohne 
dabei den Charakter der traditionsbewussten Organi-
sation zu verbiegen. Bei Seeluft, Möwengeschrei und 
steifer Brise mochten wir nicht über klassische Gala-
Diners so genannter »charity brands« nachdenken. Es 
galt vielmehr, die wertvollen Traditionsbezüge aufzu-
nehmen und zugleich eine moderne Marke zu entwi-
ckeln, die der Arbeit der nur 186 fest angestellten und 
über 800 freiwilligen Mitarbeiter ebenso gerecht wird 
wie den harten Spielregeln der Mediengesellschaft.

Der erste Schritt war die Konzentration auf Wesen 
und Ausdruck der Marke. Die gewählte Positionierung 
fokussiert auf den Rettungseinsatz, auf das Leben an 
Bord, auf Schiffe in stürmischer See. Denn im Gegen-
satz zu vielen anderen Spendenorganisationen findet 
hier die Identifikation nicht mit den Opfern, sondern 

mit den Rettern statt. Auf der anderen Seite sollten kei-
ne »Supermänner« stilisiert werden. Bei den Seenot
rettern geht es immer um die ganze Mannschaft und 
geht es immer um die Sache. Nicht Heldenpathos, son-
dern Verantwortungsbereitschaft, nüchterne Professi-
onalität und der effiziente Einsatz von Hochtechnolo-
gie sind notwendig, um Schiffbrüchige und die eigene 
Mannschaft stets sicher ans Land zurückzubringen.

Um mit geschärftem Profil in die breite Kommuni-
kation zu gehen, musste zunächst der Name überdacht 
werden. Er war zu lang und die Abkürzung zu kompli-
ziert. Trotz ihrer langen Tradition wurde die DGzRS 
oft mit der DLRG oder bereichsfremden Organisati-
onskürzeln wie DZB, DZG oder DSGV verwechselt. 
Der neue Name »Die Seenotretter« nimmt hingegen 
das Bild in den Köpfen auf und sagt kurz und knapp, 
worum es geht. Der Zusatz DGzRS blieb jedoch er-
halten – als Verbeugung vor der langen Tradition und 

den oft seit Jahrzehnten verbundenen ehrenamtlichen 
Mitarbeitern. Denn das Besondere an der DGzRS sind 
die Menschen. Vom ersten Kontakt an hatten wir es 
mit »See-Leuten« zu tun: anpackend, ehrlich, gera-
deaus. Das bedeutete für uns: keine langen Konzept- 
und Agenturpapiere, sondern klarer Kurs. Wie beim 
Navigieren musste man hier schnell und präzise zum 
Punkt kommen. Nur so lässt sich auch das Tempo der 
Umsetzung aller Maßnahmen erklären. Positionie-
rung, Name und Erscheinungsbild wurden intern ver-
mittelt und dann zügig in allen Medien implementiert. 
Und bereits zwei Tage nach der Präsentation waren die 
E-Mail-Adressen auf »@seenotretter.de« umgestellt. 

Eine ungewöhnliche Herausforderung war für 
uns der Internetauftritt als wichtigstes Kommunikati-
onsmedium der Organisation. Neben den üblichen In-
formationen sollte die Website unbedingt auch Spen-
deradressen und -gelder generieren. 

Auf allen Ebenen wurden daher interaktive Möglich-
keiten zum Spenden eingebaut, sei es als »5 Euro pro 
Klick«-Spende, als Einzelspende, als Dauerspende, als 
Käufer von DGzRS-Produkten usw.

Am Ende der ersten Aufgabe waren wir vor allem 
vom Teamgeist der Seenotretter beeindruckt. Die ge-
samte Organisation ist von dem Bewusstsein geprägt, 
gemeinsam eine »ehrenvolle Mission« zu erfüllen. 
Der Umgang mit Kollegen, Rettern, ehrenamtlichen 
Mitarbeitern und all den Spendern, Förderern und 
»Bootschaftern« ist von einem Geist freundschaft-
lichen Gemeinsinns und absoluter Zuverlässigkeit 
durchdrungen. Und je länger wir mit den Seenot
rettern zu tun haben, desto mehr empfinden wir es 
selbst als Ehre, für diese Organisation arbeiten zu 
dürfen. Sukzessive schlug sich unsere Verbundenheit 
dann auch in Pro-bono-Leistungen nieder. r

6 UNSER NAME

Es geht immer um die Aufgabe, dann erst um die Organisa-
tion. Deshalb heißen wir jetzt »die Seenotretter«. 

Die DGzRS tritt als Gesellschaft hinter ihre Aufgabe zurück. 
Unser Profil gewinnen wir auf hoher See, nicht durch die 
Verwaltung. Hinter jeder Spendenorganisation steht eine 
Gesellschaft, die sie trägt. Nur als »Seenotretter« sind wir 
einmalig, dank der unverwechselbaren Aufgabe, die wir 
wahrnehmen. 
  Wer von uns schon einmal vor einem größeren Publi-
kum stand, der weiß, dass wir im Grunde schon immer die 
Seenotretter waren: die Menschen von havarierten Schiffen 
und aus gefährlichen Notlagen retten. Wir haben in den 
Auge n der Menschen eine unverzichtbare Aufgabe, die wir 
jetzt im Namen tragen. 

Wir zeigen Flagge
und benennen, was wir tun.

Schlechteres Wetter, zunehmender Schiffsverkehr und 
steigende Kosten bei stagnierendem Spendenaufkommen –
nimmt man all diese Entwicklungen zusammen, wird eins 
klar: Wir müssen handeln. 
 Die DGzRS Stiftung und die DGzRS Service GmbH werde n 
uns dabei helfen. Die eigene Stiftung eröffnet die Möglichkeit, 
steuerliche Vorteile, den langfristigen Erhalt des eigenen Ver-
mögens und die Vermeidung unnötiger Bürokratie auch bei 
einer Unterstützung der Seenotretter zu nutzen. Mit unsere r 
GmbH sind wir in der Lage, auch solche Marktchance n für die 
Seenotretter zu realisieren, die den Rahmen eines wirtschaft-
lichen Geschäftsbetriebes voraussetzen.
 Die Aktivitäten des Vereins DGzRS bleiben davon unbe-
rührt. Im Zentrum unseres Handelns steht weiterhin und 
uneingeschränkt die Überzeugungsarbeit: Wenn wir auf dem 
Deck unserer gemeinsamen Werte festen Fuß fassen, wenn 
wir sprichwörtlich alle in einem Boot sitzen und Kurs halten, 
dann können wir auch Andere von uns überzeugen und als 
Förderer gewinnen. Nur so bleiben wir glaubwürdig, nur so 
genießen wir Vertrauen, nur so können wir mit Zuversicht 
vorau s blicken.
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12 ZU VERWENDENDE SCHRIFTEN

Die »Thesis Sans SemiBold« für die Headline oder 

Hervorhebungen wird mit der »Thesis Sans Semilight« 

für den Fließtext kombiniert.

Thesis Sans SemiBold
Dies ist ein Blindtext, der an dieser Stelle nur die optische 
Wirkung dieser Schrift demonstrieren soll. 
ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ  abcdefghijklmnopqrstuvwxyz 
!@#$%^&*()

Thesis Sans SemiLight
Dies ist ein Blindtext, der an dieser Stelle nur die optische 
Wirkung dieser Schrift demonstrieren soll. 
ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ  abcdefghijklmnopqrstuvwxyz 
!@#$%^&*()

Die Schnitte der Thesis enthalten die sogenannten 

Medievalziffern (links), diese sind NICHT zu benutzen!
Für Telefonnummern, Jahresangaben und andere Zahlen 

sind die Schriftschnitte »Thesis Sans SemiLight Expert« 

bzw. »Thesis Sans SemiBold Expert« zu verwenden

0123456789   0123456789   
Thesis Sans SemiBold Expert 
0123456789
Thesis Sans SemiLight Expert 
0123456789

Die Hausschrift der Seenotretter ist weiterhin dieselbe und trägt den Namen: 
Thesis Sans. Sie ist eine klare, moderne Schrift ohne Serifen (= sans serif) aber 
mit eigenem Charakter und modulierten Details. Diese Schrift ist verbindlich und 
kommt für unsere Kommunikation in den folgenden Schriftschnitten zur Anwen-
dung.

Die Schrift ist serifenlos 

und hat daher keine 

Auf- und Abstriche des 

jeweiligen Buchstabens.

Die Strichstärke ist

moduliert und unter-

schiedlich dick, um die 

Lesbarkeit vor allem in 

kleinen Abbildungsgraden 

zu verbessern.

Die Schrift bietet mehrere 

»Schriftschnitte« an, 

also kursive, fette, oder 

»leichtere« Varianten der 

Grundschrift.
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Weiß GraugrünRot

DAS FARBKLIMA

Schwarz

Graugrün IIHellgrau

Die Farben der Seenotretter sind Tradition: Schwarz, Rot und Weiß – die Farben unseres Logos. Dazu 
kommt eine weitere Farbe, die in der Kommunikation das visuelle Umfeld dominiert: Graugrün. Die 
Farbe der See, wenn wir rausfahren. (Die Zusatzfarben »Hellgrau« und das dunklere »Graugrün II« brau-
chen wir in Sonderfällen wegen Lesbarkeit und Kontrasten.)
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01 – 03_Design Manual als PDF-Download
04 – 05_Mission Booklet »Kompass« – Titel und 
Kapitel, wie »Trutz, Blanke Hans« (Anforde-
rungen), »Rüm Hart, klaar Kiming« (Leitsätze), 
»Flagge zeigen« (Neuer Name), nehmen Tonalität 
und Metaphern aus der Seefahrt auf.

06 – 08_Magazin zur jährlichen Information der 
Förderer über die finanziellen Kennzahlen, die 
vergangenen Einsätze, die Promi-Botschafter, die 
Flotte etc.

09_Die Einteilung der Rettungsflotte wird mit 
Hilfe von Illustrationen dargestellt. 
10_Die besondere Herausforderung in Konzeption 
und Navigation des Internetauftritts: Er soll per 
Mausklick Spenden generieren.
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Danke!
Danke – was mehr soll jemand sagen, dem die 
Seenotretter gerade ein zweites Leben geschenkt haben? 
Jedes weitere Wort ist da zu viel, denn ein solches 
Danke kommt wirklich von Herzen. 

Wir möchten dieses »Danke!« gerne weitergeben. 

An jeden Einzelnen, der uns unterstützt. 

Und der damit unseren Besatzungen die Sicherheit 

für eine glückliche Heimkehr mit auf den Weg gibt. 

Sie haben Fragen zum Thema Spenden? 

Hier erreichen Sie uns:

Werderstraße 2

28199 Bremen

Telefon  +49 (0) 421 · 53 707 715

Telefax +49 (0) 421 · 53 707 709 

E-Mail    foerderer@seenotretter.de

Sparkasse Bremen (BLZ 290 501 01), 107 2016

www.seenotretter.de FOKUS32 32

Vier Männer vermisst – 
Wrack erst Tage später gefunden

Dieselgeruch, Fischkisten und 
eine Funkboje – mehr blieb nicht 
vom gesunkenen Fischkutter 
»Hohe Weg«

Die Einheiten unserer Rettungsfl otte

Länge: 44,20 m, Breite: 8,05 m, Tiefgang: 3,20 m, drei Propeller 1350 + 4500 + 1350 = 7200 PS  , 

UKW/GW-Funk, Echolot, ARPA-Radaranlag e, Funkpeiler, DGPS, Navtex, Videofarbplotter, DSC, 

Homing, Selbst steuer  anlage, Feuerlösch- und Fremdlenzanlage, Hubschrauberarbeitsdeck, 

Hospital, Verdrängung: 185 t

Geschwindigkeit: 26 Knoten

JOHN T. ESSBERGER

WILHELM KAISEN

Tochterboot

Länge: 8,80 m, Breite: 2,70 m, Tiefgang: 

0,90 m, 240 PS, UKW, Radar, Echolot, 

Kompass, GPS

Geschwindigkeit: 13 Knoten

Maßstab 1 : 500

Länge: 46,00 m, Breite: 10,25 m, Tiefgang: 2,80 m, drei Propeller 2775 + 3700 + 2775 = 9250 PS, 

zwei Bugstrahlanlagen von je 142 PS, GMDSS-Funkanlag e mit DSC, Echolotanlagen, zwei ARPA-

Radargeräte, drei ECDIS mit Radar-Overlay, durchstimmbarer Funkpeiler, Flugfunkanlage n, 

Homing, GMDSS-Handfunkgeräte, faseroptischer Kreiselkompass, Selbststeuereinrich-

tung, Satelliten telefon, NAVTEX, DGPS, BOS-Funkanlage, AIS, Hubschrauberarbeitsdeck, 

Bordhospita l, Feuerlöschanlage, Verdrängung: 404 t

Geschwindigkeit: 25 Knoten

HERMANN MARWEDE Tochterboot

Länge: 9,41 m, Breite: 3,61 m, Tiefgang: 

0,96 m, 320 PS, UKW, Radar, Echolot, 

Kompass, GPS, Hand funkgeräte

Geschwindigkeit: 18 Knoten

Länge: 27,5 m, Breite: 6,53 m, Tiefgang: 2,10 m, drei Propeller 781 + 1632 + 781 = 3194 PS, 

UKW/GW-Funk, Echolot, Radar, Funkpeiler, DGPS, DSC, Navtex, Homing, Selbststeueranlage, 

Videoplotter, Fremdlenzanlage, Hospital, Feuerlöschanlage 2200 t/h, Verdrängung: 103 t

Geschwindigkeit: 23 Knoten

BERLIN

HERMANN HELMS

ALFRIED KRUPP

VORMANN STEFFENS

ARKONA

BREMEN

Tochterboot

Länge: 7,50 m, Breite: 2,50 m, Tiefgang: 

0,75 m, 180 PS, UKW, Radar, Echolot, 

Kompass, DGPS

Geschwindigkeit: 17 Knoten
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